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[15.06.05] �Wieder ist ein 
Jahr ins Land gezogen, oh-
ne dass sich an unserem 
sogenannten Hauptbahn-
hof etwas bewegt hat�, re-
sümiert Grünensprecher 
Bernd Lehmann. Vor genau 
einem Jahr hat sich der 
Bauausschuss aufgrund 
eines Antrages der grünen 
Ratsfraktion zuletzt mit den 
Bahnhofsaus- und Neubau-
ten beschäftigt.  
 
Für die GRÜNEN ist es unbe-
greiflich, dass trotz des be-
achtlichen Protestes des Seni-
orenbeirates und der Arbeits-
gemeinschaft zur Integration 
behinderter Menschen das 
Thema Bahnhof völlig aus der 
parlamentarischen Diskussion 
ausgeblendet wurde. �Knapp 
10.000 Bürgerinnen und Bür-
ger haben mit ihrer Unter-
schrift die Bahn, die Verwal-
tung und die Politik aufgefor-
dert, endlich zu handeln�, so 
Lehmann. Da müsse der be-

hindertengerechte Ausbau des 
Bahnhofs West eigentlich in 
jeder Sitzung des Bauaus-
schusses auf der Tagesord-
nung ganz oben stehen. 
 
Da die GRÜNEN auch bei ih-
rem letzten Antrag, den sie im 
Februar gestellt hatten, von 
der Verwaltung vertröstet wur-
den, wollen diese jetzt mit ei-
ner Anfrage für Klarheit sor-
gen. �Seit einem Jahr erfahren 
die Vertreter des Rates nur 
über die Presse über die Ver-
handlungen mit der Bahn�, 
ärgert sich Lehmann. Man ha-
be die Sorge, dass bei den 
aktuellen Überlegungen zwar 
der Zugang zum Bahnsteig mit 
Rampen und Aufzügen verbes-
sert werde, die Verknüpfung 
mit dem Linienbusverkehr a-

ber völlig aus dem Blickfeld 
gerät. Gerade hier gäbe es 
aber erhebliche Missstände. 
Der Weg zwischen den Bushal-
testellen und dem Bahnsteig 
sei für ältere und behinderte 
Menschen zu weit und die 
Rampen zur Brücke viel zu 
steil. �Auf solche Kompromisse 
können und dürfen wir uns 
nicht einlassen�, so Lehmann 
auch im Hinblick auf die ge-
plante Aufkündigung des S-
Bahnvertrages. Dieser sah 
neben angehöhten Bahnstei-
gen, Zugfahrtenanzeigen und 
der Verknüpfung mit der Euro-
pabrücke beispielsweise auch 
einen 20-Minutentakt vor. Die 
Gladbecker Bahnkunden hät-
ten schon zu lange mit Halb-
herzigkeiten gelebt. Hier gelte 
zunächst der lateinische 
Spruch �Pacta sunt servan-
da!� � Verträge sind einzuhal-
ten! Für alles andere fehle der 
Verwaltung bisher der politi-
sche Auftrag.  
 
→ zur grünen Anfrage 
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Planung nicht auf Bahnsteig reduzieren! 

Bernd Lehmann ist 
Mitglied des Stadt- 
planungs– und 
Bauausschusses 

Abb.: Ursprüngliche Planung zur Anbindung des Bahnsteigs mit Aufzügen und Treppen an die Bushaltestellen an der  Europabrücke 

http://www.gruene-gladbeck.de/
http://www.gruene-gladbeck.de/?/gruenegladbeck/archiv/antraege/2005/050615bahnhof.htm


Die Koalition setzt noch stärker auf  
Selektion und Auslese. 
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Grünes Jubiläum: 
Seit 20 Jahren Mitglied bei den Grünen! 

„CDU/FDP 
setzen auf 
pädagogische Mittel 
der fünfziger Jahre!“ 

gehört zu den Mitbegründerin-
nen des Frauennotrufes in 
Gladbeck und wohl auch zu 
den ersten Grünwählerinnen. 

"Sobald GRÜN auf dem Wahl-
zettel stand, war ich dabei", 
erinnert sich Erika Hoth freu-
dig, die bis 1990 auch Vor-
standsmitglied bei den Gladbe-
cker Grünen war. Lange hat sie 

[10.06.05] Ein ganz beson-
deres Jubiläum konnte nun 
Erika Hoth, Sachkundige 
Bürgerin im Kulturaus-
schuss, feiern: Seit nun 20 
Jahren ist sie Mitglied bei 
den Gladbecker Grünen 
und kann auf eine lange 
politische Laufbahn zurück-
blicken.  
 
"Auf den 01.06.1985 ist mein 
Mitgliedsausweis ausgestellt", 
weiß Erika Hoth zu berichten 
und zückt stolz das Dokument. 
Ihre Parteikolleginnen und -
kollegen haben mit einer Fla-
sche Prosecco, einem Blumen-
strauß und einem Gutschein 
für die neue Cocktail-Bar Vanil-
la Lounge der Jubilarin herzlich 
gratuliert.  
 
Die gelernte Touristikfachkraft 

diese als Sachkundige Bürge-
rin im Jugendhilfeausschuss 
vertreten und ist nun Mitglied 
des Kulturausschusses: "Da 
ich über 15 Jahre im Bereich 
Touristik gearbeitet habe, 
kann ich diese Erfahrung gut in 
die politische Kulturarbeit ein-
bringen."  
 
Zu ihren Hobbys neben der 
Politik gehören übrigens auch 
leidenschaftliches Radfahren 
und Lesen. So ist Erika Hoth 
eine ausgewiesene Kennerin 
der Radwanderwege in und um 
Gladbeck - und sie weiß die 
gute Ausstattung der Städti-
schen Bücherei sowie die 
freundliche Bedienung durch 
die Mitarbeiter zu schätzen. 
Bündnis 90/Die Grünen gratu-
lieren herzlichst!  
 
→ Mitglied werden! 

Seit GRÜN auf ihrem Wahlzettel stand, 
war sie dabei: Erika Hoth 

Koalitionsvereinbarung zwischen CDU und FDP 
Wenig Licht, eine Menge Schatten und viel Nebel! 

Mehr denn je wird die soziale 
Herkunft über den Bildungser-
folg entscheiden. Das ist ein 
katastrophales Signal für die 
Zukunft von NRW. Wir können 
der Regierung nur raten, das 
von Rot-Grün eingeführte Stu-
dienkontenmodell fortzufüh-

ren, das inzwischen gesell-
schaftlich breite Akzeptanz 
findet.  
 
Die Einzugsbezirke der Grund-
schulen aufzuheben, wird dazu 
führen, dass sich die Schere 
zwischen Arm und Reich weiter 
und noch früher auftut. Was 
wir brauchen, ist nicht mehr, 
sondern weniger soziale Ausle-
se. Den Eltern wird eine Wahl-

[16.06.05] In einer ersten 
Bewertung des Entwurfs 
der Koalitionsvereinbarung 
von CDU und FDP erklärt 
Sylvia Löhrmann MdL, Frak-
tionsvorsitzende:  
 
"Die Vereinbarung enthält eini-
ge lichte Momente, eine Men-
ge Schatten und vor allem 
ganz viel Nebel. Das meiste 
bleibt vage, der dichte Nebel 
über vielen Bereichen wird 
sich allenfalls nach der Bun-
destagswahl im September 
lichten.  
 
Es ist aus bildungspolitischer 
Sicht kontraproduktiv und un-
sozial, dass die Koalition Stu-
diengebühren für das Erststu-
dium in NRW einführen will. 
Das wird dazu führen, dass wir 
in Zukunft weniger Studieren-
de in NRW haben werden. Es 
gibt kein tragendes Modell für 
die Vorfinanzierung nachgela-
gerter Studiengebühren, ganz 
zu schweigen von der Bürokra-
tie, die für diese Steuerung 
aufgebaut werden müsste. 

freiheit vorgegaukelt, die sich 
nicht realisieren lassen wird. 
Mit Kopfnoten und Disziplinar-
maßnahmen setzt die Koaliti-
on auf pädagogische Mittel der 
fünfziger Jahre - das Gegenteil 
eines modernen, zukunftsfähi-
gen Schulwesens. Dies zeigt 
sich auch in der angestrebten 
Stärkung des dreigliedrigen 
Schulsystems, das sich bei 
PISA als nicht leistungsfähig 
erwiesen hat - sowohl in der 
Spitze als auch in der Breite.  
Vernünftig hingegen ist zum 
Beispiel die Vereinbarung zur 
Rückführung der Steinkohle-
subventionen um 750 Millio-
nen Euro bis zum Jahr 2010 
ohne betriebsbedingte Kündi-
gungen. Ebenso entspricht es 
unseren Vorstellungen von 
Demokratie, wenn in NRW die 
Zweitstimme bei Landtagswah-
len eingeführt wird und die 
Menschen bei Kommunalwah-
len endlich kumulieren und 
panaschieren können.  
Insgesamt begrüßen wir, dass 
sich die FDP an keiner Stelle 
nennenswert durchsetzen 
konnte."  

„Mehr denn je wird die 
soziale Herkunft über 

den Bildungserfolg 
entscheiden!“ 

„Erika Hoth gehörte zu 
den Mitbegründerinnen 
des Frauennotrufes in 

Gladbeck und wohl auch 
zu den ersten 

GrünwählerInnen!“ 

http://www.gruene-partei.de/cms/default/dok/1/1393.mitglied_werden_formular.htm


die Tagesordnung gestimmt", 
macht Lehmann deutlich. Auch 
die Verwaltung hatte keine 
Dringlichkeit zur Beratung ge-
sehen. Zur Zeit bestünde kein 
Handlungsbedarf. "Hier brennt 
nichts an", zitieren die GRÜ-
NEN den Stadtbaurat Michael 
Stojan aus der Sitzung. 
 
Die Aussagen von CDU- und 
BIG-Vertretern, dass sich be-
reits bei der nicht-öffentlichen 
Behandlung des Themas in der 
April-Sitzung alle Fraktion ge-
gen die Anlage ausgespro-
chen, werten die GRÜNEN als 
Wahrnehmungsverlust. Über 
die Windkraftanlage wurde 
unter dem Tagesordnungs-
punkt "Mitteilungen des Dezer-
nenten" berichtet. Eine Diskus-
sion sei aufgrund der Ge-
schäftsordnung des Rates gar 
nicht zulässig. Zudem seien 
Verlautbarungen über nicht-
öffentliche Sitzung äußerst 
verwunderlich. 

[14.06.05] Die GRÜNEN wi-
dersprechen Darstellungen, 
der Stadtplanungs- und 
Bauausschuss hätte sich 
geschlossen gegen die ge-
plante Windkraftanlage in 
Ellinghorst ausgesprochen. 
"Dies trifft nicht zu", so Grü-
nensprecher Bernd Leh-
mann. Ein Ersatz der Altan-
lage durch moderne Tech-
nologie sei durchaus sinn-
voll.  
 
Die GRÜNEN wundern sich 
über den Umgang mit dem 
Bauantrag des Ellinghorster 
Landwirtes im Stadtplanungs-
ausschuss. Im Eilverfahren 
wollte die CDU beantragen, 
den Bau der Windmühle not-
falls auf dem Klageweg zu ver-
hindern. "Gegen dieses völlig 
unübliche Vorgehen habe ich 
im Ausschuss die Gegenrede 
gehalten und gegen eine Auf-
nahme des CDU-Antrages auf 

 
Einem Ersatz der Altanlage 
durch eine moderne, leistungs-
fähigere Anlage stehen die 
GRÜNEN jedoch aufgeschlos-
sen gegenüber. Im Rahmen 
des Bauantrages müsse der 
Landwirt - wie die Verwaltung 
darstellte - ohnehin ein Lärm-
gutachten vorlegen. Die Aufge-
regtheit der Christdemokraten 
sei daher völlig unangebracht. 
Die von der CDU geforderte 
Ausweisung von Konzentrati-
onszonen zur Verhinderung 
des Vorhabens sei absolut 
abwegig und zeuge von totaler 
Unkenntnis der Sachlage. Die 
Einrichtung von Konzentrati-
onszonen hatte der Ausschuss 
bereits vor Jahren geprüft und 
verworfen. Der sinnlose Aktio-
nismus der CDU wurde auch 
darin deutlich, dass sie über 
ihren dringlich eingebrachten 
Beschlussentwurf letztendlich 
nicht mal mehr abstimmen 
ließen.  

GRÜNE: Marktplatz stärker nutzen! 
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Lafontaine fischt rechts außen 

„Lafontaine bedient 
einen rechten, 
europafeindlichen 
Diskurs.“ 

Es bestand immer Einigkeit, den Markt-
platz künftig auch als Veranstaltungsort zu 
nutzen! 

[13.06.05] Mit einer Anfrage 
zur Nutzung des Marktplat-
zes haben sich die Gladbe-
cker GRÜNEN jetzt an Bür-
germeister Roland ge-
wandt. Aktueller Anlass ist 
das jüngst stattgefundene 
Schützenfest, dessen Zelt 
vor dem Rathaus aufgebaut 
war.  
 
"Wir halten diese Standortwahl 
für wenig glücklich, zumal an-
gesichts der Großbaustelle am 
Rathaus," so Grünen-

Fraktionsvorsitzender Mario 
Herrmann. "Bei der Neugestal-
tung des Marktplatzes bestand 
Einigkeit, diesen künftig stär-
ker als Veranstaltungsort zu 
nutzen." Für die technisch not-
wendige Ausstattung habe 
man daher auch Mehrausga-

ben in Kauf genommen. Nach 
Auffassung der Grünen muss 
es möglich sein, in den selte-
nen Fällen derartiger Volksfes-
te eine ausnahmsweise Verla-
gerung des samstäglichen Wo-
chenmarktes in die Horster 
Straße hinein in Kauf zu neh-
men. Herrmann:"Wir sollten 
auf die Belebung dieses gro-
ßen attraktiven Platzes auch 
über die reine Marktnutzung 
hinaus nicht ohne Not verzich-
ten!" 
 
→ zur grünen Anfrage 

Die CDU macht ziemlich viel Wind; doch 
die Aufgeregtheit ist völlig unangebracht! 

Mario Herrmann ist  
Vorsitzender der Rats-
fraktion von Bündnis 
90 / DIE GRÜNEN 
Gladbeck. 

Windkraftanlage: „Repowering“ sinnvoll! 

arbeitern" bedient Lafontaine 
einen rechten, europafeindli-
chen Diskurs. Wenn er vor 
"Fremdarbeitern" warnt, die 
Lohnstandards in Deutschland 
gefährden, dann spricht er in 
der Sprache des 3. Reichs. 
"Fremdarbeiter" war die be-
schönigende Bezeichnung für 
die zunächst angeworbenen, 
dann gewaltsam rekrutierten 
nichtdeutschen Zwangsarbei-
ter aus deutsch besetzten Ge-
bieten. 

[15.06.05] Zur gestern von 
Oskar Lafontaine in Chem-
nitz geäußerten Forderung, 
der Staat müsse verhindern, 
dass Familienväter und Frau-
en arbeitslos werden, weil 
Fremdarbeiter zu niedrigen 
Löhnen ihnen die Arbeitsplät-
ze wegnähmen, erklärt Clau-
dia Roth, Bundesvorsitzende 
von BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN: 
 
"Mit seiner Rede von "Fremd-

Nach seiner Stimmungsmache 
gegen Aussiedler und seinem 
Verständnis für Ausnahmen 
beim Folterverbot ist damit 
endgültig klar: Lafontaine ist 
jedes Mittel recht, um Protest-
stimmen zu mobilisieren. Er 
nimmt Ängste von Menschen 
nicht ernst, sondern schürt sie. 
Auch vor ganz Rechts außen 
macht er nicht halt. Sein Popu-
lismus hat einen traurigen Tief-
punkt erreicht." 

http://www.gruene-gladbeck.de/?/gruenegladbeck/archiv/antraege/2005/050611marktplatz.htm


Grüner Knobelspaß 
 Ab dem dritten Mal hat es 
Tradition: unser Rätsel... 

Waagrecht: 
4. Rüttgers hatte lieber Kinder 
7. ein musikalischer Standort 
10. umgrenztes Gebiet 
11. ursprüngliches Bergsen-
kungsgebiet und heutige stadt-
nahe Erholungsfläche 
12. wollen den teuersten Park-
platz Deutschlands eröffnen 
15. unten die Stehzeuge, drü-
ber öffentliche Bewegung 
17. Weinregion in der Eifel 
18. Römisches Zahlenzeichen 
für 200 
21. Name des Teichs an der 
Landstraße 
23. Anglergruß 
24. Leckereien, die in Glad-
beck mit einem Traditionsfest 
bedacht werden 
26. Abk.: Bürgerliches Gesetz-
buch 
27. gewünschtes Nachfolge-

modell des Ausländerbeirates 
29. bringt Marathontänzer  
wochenends komfortabel zu-
rück nach Gladbeck 
30. spanisch: dir, dich 

Senkrecht: 
1. Kreisunternehmen ist voll 
auf Linie  
2. Gladbecker Zeitung (Abk.) 
3. private, anthroposophisch 
orientierte Gesamtschule in 
Butendorf 
5. grammatikalischer Artikel 
6. Gladbeck ist ein Paradies 
für diese schnelle, gesunde 
und umweltfreundliche  
Spezies 
8. Mangelkrankheit /  
Vitamin C 

9. musikalische Vortragsbe-
zeichnung: leise, sanft 
13. Gladbecker Oberbürger-
meister, der seine schwarze 
SS-Uniform als �Dienst-

kleidung� verstand 
14. zuverlässige Anlaufstelle 
für umweltbewegte Pendler 
16. Fußballclub 
19. Nationalität unserer Freun-
de aus Marcq-en-Baroeul 
20. 75er Städteverbund 
22. wonnevoll 
23. spartanische Schlachtord-
nung / Kampfformation 
25. Kunststoff (Abk.) 
28. Autokennz.: Erlangen 
 
 
→ Lösung des letzten Rätsels 
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„Das wenige, das 
ich weiß, 
verdanke ich 
meinem Nicht-
wissen.“ 
(Sasha Guitry) 

Eine gute Abkühlung im Herzen der Stadt... 

Anglergruß (13 waagerecht) 

Fühlt sich in Gladbeck wohl... 
(6 senkrecht) 
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V.i.S.d.P. Bernd Lehmann 
Stadtverbandssprecher 
Rentforter Straße 43 a 
D-45964 Gladbeck 

Telefon: 0 20 43 / 2 54 12 
Fax: 0 20 43 / 2 17 76 
E-Mail: info@gruene-gladbeck.de 
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Bündnis 90 / DIE GRÜNEN 
Gladbeck 

Grün wirkt! 

Zu diesem Newsletter: 

Sie erhalten diesen Newsletter, weil Sie sich 
über unsere Seite in unseren Info-Verteiler ein-
getragen haben. Es kann aber auch sein, dass 
Ihnen diese Ausgabe unseres Newsletters von 
uns oder anderen zugesandt wurde, weil wir 
meinten, dass Sie Interesse an Informationen 
über unsere Stadt haben.  

Es liegt uns fern, Sie unaufgefordert mit emails 
zu belästigen. Um den Newsletter zu abon-
nieren bzw. um ihn (nach einer Anmeldung) 
wieder abzubestellen, können Sie eine leere 
e-mail an folgende Adressen senden: 

→ anmelden: gruene-gladbeck-
subscribe@domeus.de 

→  abmelden: gruene-gladbeck-
unsubscribe@domeus.de 

Ein- und austragen können Sie sich auch über 
unsere Internetseite. Gerne stehen wir Ihnen 
auch telefonisch, per email oder Fax. zur 
Verfügung. 

Austausch zum Thema Naturschutz in Gladbeck 
bei Bebauungsplänen.  
 
Einhellig war man der Mei-
nung, dass der NABU und an-
dere Naturschutzorganisatio-
nen wieder intensiver in den 

politischen Beratungsprozess 
einbezogen werden sollten,  
z. B. indem landschaftspflege-
rische Begleitpläne zwecks 
Stellungnahme wieder zur Ver-
fügung gestellt werden. 

[10.06.05] Auf der letzten 
Versammlung hatten die 
Gladbecker Grünen den 
NABU-Vorsitzenden Karl-
Heinz Ochlast zu Besuch. 
Mit einer kreativen Dia-
Show mit Musikunterma-
lung hat Ochlast Eindrücke 
von Biotopen und insbeson-
dere der verschiedenen, 
hier lebenden Vogelarten in 
Gladbeck und Umgebung 
präsentiert.  
 
Thema waren neben den foto-
grafischen Details, die der NA-
BU durch seine vielen Radtou-
ren im nördlichen Ruhrgebiet 
sammelt, auch aktuelle politi-
sche Themen wie das neu ent-
stehende Gewerbegebiet an 
der Hegestraße, für das eine 
Feuchtwiese aufwändig zer-
stört werden musste, oder die 
stärkere Berücksichtigung von 
Belangen des Naturschutzes 

"Ökologische Nischen sind in 
biologischer Hinsicht wohl 
wertvoll", meint Bernd Leh-
mann, Ratsherr und Mitglied 
im Umweltausschuss, "aber 
der Naturschutz selber sollte 
in der Politik kein Nischenda-
sein führen!"  
 
Beim NABU selber sind neue 
Mitglieder auch immer herzlich 
willkommen. Außerdem wer-
den unter kundiger Führung 
von Vogel- und Naturkenner 
Karl-Heinz Ochlast regelmäßig 
Radtouren in Gladbeck und 
Umgebung auf ausgesuchten, 
naturnahen Radstrecken 
durchgeführt, zu denen inte-
ressierte Gladbeckerinnen und 
Gladbecker gerne eingeladen 
sind.  
 
 
→ NABU Gladbeck 
 
→ unsere Leitlinien: �Umwelt� 

„Naturschutz-
organisationen sind in 

Gladbeck wieder 
intensiver in  

Planungsprozesse 
einzubeziehen!“ 

http://www.nabu-gladbeck.de/
http://www.gruene-gladbeck.de/wahl2004/programm/kommu0406.pdf
http://www.gruene-gladbeck.de/

